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E in le itu n g

Von der k lassischen A natom ie  w u rd e  die Leber als ein zw eilapp iges  
O rgan  b e h a n d e l t  u n d  die Grenze zwischen den  beiden  Lappen in d e r  L in ie  des 
Lig. falciforme festgestellt .  Zum rech ten  L eb e r lap p en  rechnete m a n  a u c h  den 
L obus c a u d a tu s  u n d  die Lobus q u a d ra tu s  g e n a n n te n  kleinen Leberte ile .  Dieses 
S chem a g rü n d e te  sich ausschließlich a u f  die O berf lächenverhä ltn isse  d e r  Leber 
u n d  ließ die in tra h e p a t isc h en  V erhä ltn isse ,  das  in trahepa tische  S y s te m  der 
Gefäße bzw. Gallenwege außer  ach t .  U m  die J a h rh u n d e r tw e n d e  s te l l t e  R e x  
und  bald  d a n a c h  u n abhäng ig  von ihm  Ca n t l ie  fest, die Grenze zw ischen  d em  
rech ten  und  linken  L eberabschn it t  verlaufe  u n te r  B erücksich tigung  d e r  i n t r a ­
hepa tischen  V erhältn isse  nicht in der L inie des Lig. falciforme, so n d e rn  rech ts  
davon .  Diese Grenzlinie h a t  m an nach den A u to re n  R e x —C-ANTLiEsche L inie  
gen an n t .  A uf  dieser G rundlage gehören d e r  L obus  cauda tus  und d e r  L obusо о о
q u a d ra tu s  zum  linken Lappen.

Gegen E n d e  der  1940er J a h re  ist die in t ra h e p a t isc h e  A n a to m ie  m it  der  
E n tw ick lu n g  d e r  Chirurgie wieder s tä rk e r  in den  V ordergrund g e rü c k t ,  u n d

О  о  О с ? "

die sich m it  d e r  Leber befassenden F o rsch e r  differenzierten in n e rh a lb  d e r  
beiden L ap p en  Sublobuli  bzw. Segm ente.

Als e rs te r  h a t  sich H jortsjö  m it de r  F rag e  beschäftig t,  dessen V ersu ch e  
a u f  dem  V. p o rtae-S ystem  fußten . Seiner A ns ich t  nach  wird der re c h te  IJau p t-  
te il  vom linken  der  R e x — CANTLiEschcn Linie en tsp rechend  von e ine r  F issu r  
g e tren n t ,  die er als »m ain  b o u n d a ry  f issure«  (M BF) bezeichnete. N a c h  seinen 
U n te rsu ch u n g en  b eg in n t  diese Fissur an  d e r  Fossa  sagittalis d e x t ra  d e r  H-för- 
m igen L eberfu rche  und  ver läu f t  so n ach  rech ts  u n d  v e n tra lw ä r ts ,  d a ß  ihre 
E bene , an der F ron ta lebene  gemessen, m it  d e r  Sagitta lebene e in en  W in k e l  
v o n  e tw a 35° b ilde t.  Le tz ten  Endes te i l t  H jo r t s jö  die Leber in 8 S e g m e n te ,  
3 rechts- und  5 linksseitige, ein. Den L obus  q u a d ra tu s  zählte er z u m  linken  
L ap p en ,  der  L obus  cau d a tu s  kann  seiner M einung  nach  beiden L a p p e n  ange­
hören, so d aß  die M BF h in ten  un te rsch ied lich  ver läu f t .

H e a l e y  und  S chroy  berücks ich tig ten  bei ih ren  U n te rsu c h u n g e n  und 
ih re r  A ufte i lung  h aup tsäch lich  das G allenw egssystem . Sie te i l ten  d ie  L eber  
gleichfalls in e inen rech ten  und linken  L a p p e n  m itte ls  einer lo b ä re  F issu r
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g e n a n n te n  E bene , die ähnlich  liegt wie die M B F , jedoch  mit dem  U n te rsc h ie d ,  
d a ß  sie u n g e fä h r  in der  S ag itta lebene v e r läu f t .  In n e rh a lb  des rech ten  ebenso  
wie des  l inken  L appens  beschrieben sie zwei S egm ente .

Co u i n a u d , der  bei seiner Aufte ilung  a u c h  die Vv. h epa ticae  b e rü c k ­
s ich t ig te ,  s te ll te  ebenfalls 8 Segm ente in d e r  L eber  fest, jedoch in  a n d e re r  
A n o rd n u n g  als H j o r t s j ö . Co u i n a u d  beschrieb  j e  4 Segmente sowohl im  re c h ­
te n  w ie im  linken L appen .

Die A bw eichungen  zwischen den L i te r a tu ra n g a b e n  sowie die e n tw ic k ­
lungsgesch ich tl iche  T a tsach e ,  d aß  sich die L eber  aus drei U ranlagen  e n tw ic k e l t ,  
f ü h r te n  u n s  zu der Ü berlegung , daß sich die L eber  auch im en tw ic k e l te n  
Z u s ta n d  in  drei Teile g liedern kö n n te  u n d  a u c h  u n te r  B erücksich tigung  des 
p o r to b i l iä re n  System s aus 3 L appen  b e s te h t .  W ir  nahm en  an, der Teil, d en  
m a n  b ish e r  im allgemeinen als rech ten  L ap p en  b e h a n d e l te ,  setze sich im  G ru n d e  
aus zw ei se lbs tänd igen  L a p p e n  zusam m en  u n d  bilde auch h ins ich tl ich  d e r  
B lu tv e r so rg u n g  bzw'. G allenp roduk tion  eine se lb s tänd ige  E inheit .  F ü r  unse re  
H y p o th e s e  sp r ich t  die F es ts te l lu n g  einiger A u to re n  (Co u i n a u d , K á d á r ), d a ß  
der re c h te  L appen  im m er  zwei große Glissonsche Pedunculi besitz t ,  die sich 
u n m i t t e lb a r  nach  der L eberpfor te ,  in zah lre ichen  Fällen  bereits in d e r  L e b e r ­
p fo r te  t re n n e n .

H ie r  wollen wir den Begriff des G lisson-System s klarstellen. B e k a n n te r ­
m a ß e n  w erd en  die von  der  Leberpforte  au sg eh en d en ,  zu den einzelnen g rößeren  
L e b e ra b s c h n i t te n  z iehenden  Bündel, welche die Zweige der V. p o r ta e ,  d e r  
A. h e p a t ic a  u n d  des D u c tu s  hepa ticus  sowie d as  diese zu einer E in h e i t  z u s a m ­
m en fassen d e  Bindegewebe e n th a l ten ,  Glissonsche Pedunculi  genann t.  D as sieh 
aus d iesen  P eduncu li  en tw icke lnde  System , das s ich  in im m er feinere u n d  feinere 
Zweige te i l t  und  die ganze Leber durchz ieh t,  n e n n e n  wir Glisson System .

Methodik

Die eigenen U n te rsu ch u n g e n  w urden  n a ch  fo lg en d en  Verfahren  d u rch g efü h r t :
1. In je k t io n  von  15 L ebe rn  m it  wasserlöslichen, g u t  d i ffundierenden Farb s to ff lö su n g en .
2. K o r ro s io n su n te rsu ch u n g en  an  60 Lebern.
3. S te reo -R ö n tg en u n te rsu c h u n g en  an 25 Lebern .
Die U n te rsu ch u n g e n  w urden  an  insgesam t 100 — den  Leichen erwachsener M enschen 

e n tn o m m e n e n  — Lebern  ausgeführ t .
A d  1. Von der V. cava  inferior her w urden  die V v .  h ep a t icae  m it 5% iger  PV C -Lösung  

gefüllt .  D a  diese Lösung die K apilla ren  nicht  d u rc h d r in g t ,  gelang es, diese m it  ihr  zu v e r ­
schließen u n d  das V. p o r tae -Sys tem  a u f  diese Weise zu  e in em  blind endenden S y s tem  u m z u ­
g es ta l ten .  H ie rn ac h  t r e n n te n  wir vorsichtig ,  m öglichst  läs ionsfre i ,  die drei I l a u p t s t ä m m e  des 
von d e r  L eb e rp fo r te  ausgehenden  Glisson-Systems — d en  zu m  linken L appen  l au fen d en  u n d  
die b e id e n  »rechtsseitigen« — vone inander .  Sodann  s p r i t z t e n  wir gesondert in ü b e re in s t im ­
m ende  F o rm a t io n e n  der drei H a u p t s t ä m m e  — m eistens in  die V. portae  — versch iedenfarb ige ,  
gu t  d i f fu n d ie ren d e  Farbstoffe .  N ach  der E insp r i tzung  w u rd e n  die entsprechenden V e n en s tä m m e  
u n te r b u n d e n .  W ir b e n u tz te n  l% ig e  wäßrige Eosin- u n d  M ethylenblaulösung. Der d u rc h  die 
G e fäß w an d  d if fundierende  F a rb s to f f  fä rb te  das b e n a c h b a r t e  Leberparenchym , so d a ß  sich 
die G re n ze n  der  zu den einzelnen G l is so n -H au p ts tä m m e n  gehörenden  L ebe rab sch n i t te  an der  
O b e rf läch e  sc h a rf  begrenz t  abze ichneten .

A d  2. Bei den K o rros ionsun te rsuchungen  b e n u tz t e n  wir 5 °0ige PVC-Lösung, m it  der  
die e in ze ln en  g e tre n n te n  F o rm a t io n e n  des Glisson-Systems angefü l lt  wurden. N ach  2 4stünd igem



DIE PORTOBILIÄREN LEBERLÄPPCHEN UNI) I) \S  GLISSON-SYSTEM 191

Stehen  in Salzsäure von  verschiedener K o n zen t ra t io n  k o rrod ier ten  die Lebern .  Wir nahm en 
Einzel- und S im ultan fü llungen  vor; bei der Einzelfü llung w urde  die Lösung n u r  in ein Gebilde 
des Glisson-Systems gefüllt .  Bei den S im ultan fü llungen  suspend ie r ten  wir verschiedenfarbige 
Fa rbs to ffe  in PVC u n d  g aben  diese einzeln in alle drei,  m eistens aber  in zwei F o rm a tio n en  des 
Glisson-Sy stems.

A d  3. F ü r  die S te reo -R ö n tg en u n te rsu ch u n g en  v e rw ende ten  wir in 5 % ig em  PVC suspen­
diertes  Minium als K o n t ra s tm a te r i a l ,  das zwei Vorteile  aufwies: einerseits  d ra n g  es im Gegen­
satz  zu den du rch  die K ap i l la ren  t re tenden  K o n tra s ts to f fen  n ich t  d u rc h  die Kapillaren , so daß 
das Bild durch  das in  die V. hepat iea  gelangte  K o n t r a s tm a te r i a l  n ich t  b ee in t rä c h t ig t  wurde, 
anderse i ts  v e rm o ch ten  wir die Lebern  nach H ers te l lung  der R ö n tg e n a u fn a h m e  gleichsam 
zur  Kontrolle  der R ö n tg e n a u fn a h m e  — zu korrodieren .  Von säm tl ichen  Lebern  m ach ten  wir 
zwei A ufnahm en,  indem  die Pupil lend is tanz  der R ö n tg en rö h re  ve rschoben  wurde .  Die U n te r ­
suchung  der A u fn a h m en  erfolgte im Stereo-Schaukasten .

t  rgebnisse

Nach  den Ergebnissen  der m it  d i f fund ierenden  Fa rb s to ffen  a u sg e fü h r ten  U n te rsu ch u n ­
gen bilden alle drei S tä m m e  ein se lbständiges,  gesondertes  Sys tem , u n d  diese System e anas to- 
misieren an der Per ipher ie  n ich t  m ite inander .  Andernfal ls  wäre näm lich  die Grenze der zu  den 
einzelnen H a u p t s t ä m m e n  gehörigen L ebe rab sch n i t te  insbesondere  an  der  Oberfläche 
verschw om m en gewesen, j a  infolge der raschen Diffusion h ä t t e n  sich die beiden F a rb e n  überall  
vermengen müssen. Im  V erlau f  unserer  Versuche t r a t  indessen s te ts  eine scharfe  Grenze zwi­
schen den F arben  zu tage .  Da au ch  zwischen dem re ch ten  u n d  m it t le ren  L eb e rab sch n i t t  eine 
scharfe  Grenze zu b eo b ac h te n  war, scheint uns erwiesen, d a ß  zwischen den Zweigen des rechten  
und mit t le ren  Glissonschen Pedunculus  keine A n a s to m o se n  v o rh a n d en  sind, wie «lies schon 
f rü h er  in bezug a u f  den rech ten  und linken L e b e rab sch n i t t  festgeste ll t  worden war. Von der 
O berf lächenpro jek t ion  der beiden Ebenen,  welche die 3 L eb e rab sch n i t te  t ren n en ,  en tsp r ich t  
die linke Linie u n g e fäh r  der  R e x  —CANTLlEschen Linie, w äh ren d  sich die rech te  vom rechten  
L eb e rran d  etwa 2 — 3 «luerfingerbreit nach  links h inzieh t.

Unsere K o r ro s io n sp räp a ra te  bewiesen gleichfalls die dreifache G e lap p th e i t  der Leber. 
Insbesondere in den v o m  V. portae-Sys tem  hergeste ll ten  K o rro s io n sp räp a ra te n  sind die 3 
Lappen  deutl ich zu sehen. Die einzelnen Lappen differenzieren  sich ebensogu t  vone inander  wie 
bei A nw endung des obigen Färbungsverfah rens ,  j a  die Lage der F issuren ,  welche die L appen  
vone inander  t rennen ,  l ä ß t  sich sogar noch besser s tu d ie ren  (Abb. 1).

Im S tereo -S chaukas ten  war gleichfalls zu e rk en n e n ,  d aß  die zu den  drei H a u p ts tä m m e n  
gehörenden Zweige ein se lbständiges System bilden, das in der no rm alen  R ö n tg en au fn ah m e  

besonders am rech ten  u n d  mit t le ren  L appen  — wegen der  A ufe inanderp ro jek t ion  n ich t  zu 
sehen ist  (Abb. 2a und  1>).

Aus a lledem g eh t  hervor,  daß  die Leber a u f  G ru n d  der V. p o r tae  in drei Lappen  geteilt  
werden kann, die von je  einem Glisson-Stamm m it  völlig se lbs tänd igem  Sys tem  versorgt wer­
den.  Die portobil iären  L eber lappen  nennen wir L obus  d ex te r ,  sinister u n d  in te rm edius.

Die Oberflächenlin ie ,  welche die Grenze zwischen dem  rech ten  u n d  m it t le ren  Lappen  
anze ig t ,  bezeichnen wir als I. Linie, die diese be iden L ap p en  t rennende  F issur  als I. F issur;  
die Oberflächenlinie , die der Grenze zwischen dem  m it t le ren  und  l inken  L ap p en  en tsp r ich t ,  
als II. Linie, die d e m en tsp rech en d e  Fissur als II. F issur.  Die Lage der F issur  s te ll ten  wir fest, 
indem  wir die Lebern  u n m it t e lb a r  nach  der Diffusion des Farbs to ffs  g en au  der Verfärbung 
en tsprechend  zerschn i t ten  bzw. an den K o rro s io n sp räp a ra te n  die zu den  einzelnen H a u p t ­
s t ä m m e n  gehörenden kleinen Zweige vone inander  t ren n ten .

Nach unseren  U n te rsu ch u n g en  liegen diese L inien bzw. Fissuren fo lgenderm aßen:
Die I. Linie g eh t  vom  rech ten  R an d  der V. cava  inferior aus.  Ih r  e rs te r  A bschn i t t  b i lde t  

e inen  Winkel von e tw a  ISO0 m it  der an der Leber l iegenden W and  der V. cava .  Dieser A bschn i t t  
z ieht sich zum R a n d  der  oberen  Leberoberfläche u n d  en d e t  e twa 4 — 5 cm vom  rech ten  L eb e r­
rand .  Von hier w ende t  sich die Linie zur vorderen  Leberoberf läche  und v e r läu f t  e tw a 2,5 — 3 cm 
vom  unteren  L eb e rran d  bzw. bis zu dem 5 —6 cm  vom  rech ten  R a n d  gelegenen P u n k t  gerade. 
Von diesem Pu n k t  w en d e t  sie sich nach  links und  erre ich t ,  m it  dem  d a rü b e r  befindlichen 
A bschnit t  einen Winkel von e tw a 140 1 bildend, n a c h  e tw a  3 cm V er lau f  am  rech ten  R and  des 
G allenblasenbetts  den Margo anterior .  An der Facies visceralis geh t  die Grenzlinie  am rechten 
R an d  des G a l lenb lasenbe tts  bis zum rech ten  R an d  der Leberpfor te .  Von hier zieht sie sich, 
e tw a  2 cm vom rech ten  R a n d  des Lobus cau d a tu s  dem  rech ten  R a n d  der V. cava  inferior fol­
gend.  aufwärts  zum  A u sgangspunk t .
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Abb. 1. M i t  PV C hergestell tes K o r ro s io n s p rä p a ra t .  1. Lobus d e x te r ;  2. L obus  in te rm ed iu s ;
3. L o b u s  sinister.  Zwischen den L a p p e n  sieh t  m a n  deu tl ich  die in te r lo b ären  F issuren  

Abb. 2a.  R ö n tg en a u fn ah m e  v o m  G allenw egssys tem . W egen der  A u fe in an d e rp ro jek t io n  l ä ß t  
sich der rech te  v o m  M it te l lappen  n ich t  differenzieren
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Vp o r t a e  d e x t r .

I/. p o r t a e  sin .

v. p o r t a e  in te r m .

2b

A b b . 2b. R ö n tg e n a u fn a h m e  v om  V. p o r tae -S y s tem  an  der  a u f  die K a n te  gestell ten Leber.  
Die drei  L a p p e n  der drei H a u p t s t ä m m e  s ind  d eu tl ich  w a h rn eh m b a r

Die II. Linie g e h t  vo m  linken R and  der  V. cava  inferior  aus.  u n d  ihr  erster,  an  der oberen 
Leberfläche  laufender ,  e tw a  2 —3 cm langer A b s c h n i t t  b i lde t  mit  der der Leber zugekehr ten  
W an d  der V. cava infer io r  einen s tum pfen  W inkel  von  e tw a  145°. Dieser erste  A bschn i t t  b i lde t  
m it  dem etwa ebenso langen folgenden e inen nach  rech ts  offenen s tum pfen  Winkel von u n g e ­
fä h r  130°. Der 6 8 cm lange folgende A b sch n i t t  l ä u f t  pa ra l le l  zur Linie des Lig. falc iforme 3 cm
rech ts  vom L ig am en t  bis zur  Mitte  der L ebervorderf läche .  Hier w ende t  sich die Linie n a ch  
re c h t s  und geht an  e inem  e tw a 3 — 4 cm langen A b s ch n i t t  nach  rech ts  u n d  un ten ,  wobei sie m it  
d e r  vorigen Linie e inen  W inkel von u ngefäh r  30° b i lde t .  D a n n  l äu f t  sie fast  parallel  zur Linie 
des lag .  falciforme, e tw a  3 4 cm rechts von  dieser. D en  Margo an te r io r  erreicht sie an  der
M it te  des G a l lenb lasenbe tts .  Sich der v iszeralen Oberf läche  zuw endend ,  geh t  sie ü b e r  den 
l inken  R and des G a l len b lasen b e tts  zum Z en t ru m  der  L eberpfor te .  N ach  Lrreichung der  P fo r te  
w ird  die L appengrenze  d u rc h  eine Linie angezeig t ,  die das  Z en tru m  der Leberpforte  m it  dem  
l inken  R and  der V. cav a  inferior v e rb inde t  u n d  d abei  d ich t  dem l inken R and  des L obus  cau- 
d a tu s  folgt.

Die den a u f  die Fac ies  anterior  en tfa l lenden  A b sc h n i t t  der  I. Fissur,  d. h. der I. Linie 
m it  dem auf  die Fac ies  visceralis entfa llenden A b s c h n i t t  v e rb indende  Kbene. die den rech ten  
u n d  m it t le ren  L a p p e n  v o n e in an d er  t ren n t ,  b i lde t  m it  der  S ag itta lebene ,  an  der H orizon ta lebene  
gemessen, einen W inke l  von  ungefähr 40 — 45°. An d e r  Grenze des m it t le ren  u n d  h in te ren  
Dri t te ls  der L eberd icke  läu f t  in der Fissur die V. h e p a t ica  dex tra .

Die II. F issur,  die den mit t le ren  u n d  linken L a p p e n  t r en n t ,  b i lde t  mit der Sag itta lebene  
gleichfalls einen W inke l  von e twa 45°. In der  F issu r  läu f t ,  in der  Hälfte  der Leberdicke, ein 
S ta m m  der V. h e p a t ica  in te rm edia .  D em n ach  ste l l t  der  Lobus in te rm ed ius  einen sich nach  
h in te n  ve r jüngenden  keilförmigen L eberabschn i t t  d a r ,  der  von der V entra lse ite  aus gesehen 
e inen  Teil sowohl des re c h te n  als auch des l inken  L eb e r lap p en s  ve rdeck t  (Abb. 3).

Im Z u sa m m e n h an g  m it  dem Lobus c a u d a tu s  b e o b ac h te ten  wir, daß  dieser fast  in j ed e m  
Falle  eine andere  V e r fä rb u n g  von unregelm äßiger  F o rm  aufwies; e inm al dom inierte  die R ot- ,  
ein anderm al die B lau fä rb u n g ,  aber s te ts  w aren  be ide  F a rb e n  zu  sehen. An den K orros ions­
p rä p a ra te n  war in säm tl ich en  Fällen w a h rn eh m b a r ,  d a ß  v om  Bereich  aller drei H a u p ts tä m m e  
Zweige zum L obus  c a u d a tu s  verlaufen. Infolgedessen rechnen wir den Lobus c a u d a tu s  zu 
ke inem  der drei L ap p e n .  Der U rsprung der  zu diesem L o b u s  z iehenden  Zweige ist  sehr va r iabel ,  
m eistens gehen Zweige v o n  sämtlichen drei H a u p t s t ä m m e n  zu diesem Lappen.

Die Korrosions- u n d  R ö n tg en u n te rsu ch u n g e n  e rg ab en  das folgende Bild des Glisson- 
System s:
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D en  hier beschriebenen drei L ap p e n  e n tsp rech en d ,  gliedert  sich das Glisson-System in 
d re i  H a u p t s t ä m m e :  den rech ten ,  m it t le ren  u n d  linken.

Die S t ru k tu r  des Glisson-Systems u n te r s u c h te n  wir dem V erlauf  der V. p o r ta e  e n t ­
sp re ch e n d .

I. V e r lau f  und Teilung der Vena portae sinistra  zeigen m eistens folgendes Bild: N ach  
d e r  e r s ten  Teilung  in der P o r ta  l ä u f t  sie der  F o r t s e tz u n g  der L eberpfor te  en tsp rec h en d  a n n ä ­
h e rn d  in d e r  Mittellinie zwischen dem  oberen  u n d  u n te ren  L eberrand  nach  links, d a n n  beschre ib t  
sie m i t  e ine r  K o n v ex i tä t  eine k ran ia l- ,  v e n t r a lw ä r t s  u n d  nach  links b l ickende K rü m m u n g .  
In sb e so n d e re  die nach  links b l ickende K o n v e x i tä t  t r i t t  ausgepräg t  zu tage;  diese K r ü m m u n g  
e n ts p r ic h t  d e m  2 cm langen Bogen eines Kreises  m it  einem R ad ius  von  e tw a  2 cm. Dieser 
B ogen  l ieg t  berei ts  l inks von  der E b e n e  des L ig a m en tu m  falciforme u n d  ist  m it  e inem  blind  
e n d e n d e n  Sch lauch  vergleichbar. Der von d e r  L eb e rp fo r te  zum Lig. falciforme laufende  gerade

LIG. COR.DEXT.
V CAVA INF.

LIG. COR. SIN. 
\

V.HEP.
D E Xf\

V. HER 
INTERMEDIA

LIG,FALCIFORME

VESICA FELLEA

Abb. 3. Schem atische  D ars te l lung  der  p o r tob il iä ren  L ap p en  sowie der I. u n d  II .  F issu r

A b s c h n i t t  d e r  V. portae  s inistra  u n d  der  seine F o r tse tzu n g  bildende e rw äh n te  Bogen  gleichen 
d em  B u c h s t a b e n  »J«. Vom K rü m m u n g s a b s c h n i t t  des B u chstabens  »J«, d. h. v o m  Bogen, 
gehen zu r  B lu tve rso rgung  des l inken L ap p en s  u n d  des Lobus q u a d ra tu s  Zweige u n te r s c h ie d ­
licher Z ah l  in  verschiedenen R ich tu n g e n  aus.

In n e rh a lb  des l inken L appens  s ind  s te ts  zwei Teile zu un tersche iden ,  die v o n  der  H a f t ­
linie des L ig a m e n tu m  falciforme d u rc h  eine paral le l  zur  I.  Fissur gehende E b en e  v o n e in a n d er  
g e t r e n n t  w e rd en .  Den nach links fa llenden  Teil  nennen  wir S egm en tum  sin is t rum , d en  nach  
re ch ts  fa l len d e n  Segm entum  d e x t ru m  lobi sinistri.

D as  Seg m en tu m  sin is trum  b e s te h t  aus dem  Sys tem  des sog. R a m u s  superior u n d  m édius,  
das S e g m e n tu m  d ex tru m  aus den Zweigen d e r  sog. R a m i  anteriores u n d  des R a m u s  inferior.

I I .  D ie  Vena portae intermedia  e n ts p r in g t  in 65%  der Fälle  von der V ena  p o r tae  d e x tra ,  
u n d  zw ar  in  e tw a  30% der Fälle  se lb s tän d ig ;  h ie rvon  sind 20%  Dreite ilungen, u n d  in 10% 
der F ä l le  b i ld e t  der rechte  u n d  linke H a u p t s t a m m  einen gemeinsam en S ta m m ,  so d a ß  der 
m it t le re  H a u p t s t a m m  einen gesonderten  S t a m m  dars te l l t  (Abb. 4a, b). In  diesem F a l l  te il t  
sich die V e n a  p o r tae  in zwei Aste : den  m it t le ren  H a u p t s t a m m  u n d  einen g em einsam en  H a u p t ­
s t a m m ,  a u s  d e m  der rechte  u n d  linke H a u p t s t a m m  en ts te h t .  In  den rest l ichen e tw a  5 %  sehen 
wir  die V a r ia t io n ,  daß  der m it t le re  u n d  der  l inke  H a u p t s t a m m  einen g em e insam en  S ta m m  
bilden  u n d  de r  rechte  S ta m m  gesondert  anw esen d  ist.

I n  d e r  überwiegenden M ehrzahl  der Fä l le  (6 5 % )  geht  der H a u p t s t a m m  des re ch ten  und  
des m i t t l e r e n  L appens  gemeinsam  v o n  der  V. p o r tae  aus.  Der H a u p t s t a m m  des m it t le ren  
L a p p e n s  m a c h t  eine 1 — 2 cm lange K r ü m m u n g  m it  einer nach  rechts ,  n a ch  u n te n  u n d  nach  
v o rn  b l i c k e n d e n  K on v ex i tä t .  In  d iesem  Fall  te i l t  sich die V. po r tae  in te rm ed ia  in Zweige, 
die ih re r  L ag e  entsprechend m it  inferior ,  super io r  u n d  dex te r  zu bezeichnen sind , sowie in 
k le in e re  R a m i  anteriores.
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4bb. 4a. Bei g e m e in sam em  linken  u n d  rech ten  D u c tu s  h e p a t icu s  füllt  sich das Gallenwegs- 
sys tem  im  Gebiet des l inken  und rech ten  L a p p e n s  (R tg -A u fn ah m e)  

ibb. 4b. Spä ter  w u rd e  au ch  der  se lbständige  D u c tu s  h e p a t icu s  in te rm ed iu s  injiziert,  u n d  n u n ­
mehr füllte  sich, wie das R tg -B ild  zeigt, das G allenw egssys tem  der ganzen Leber

D Acta Morphologic» X I1/2.
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B ei  dem mit t le ren  H a u p t s t a m m  k o m m t  — im  Falle  eines g em e insam en  m it t le ren  u n d  
r e c h t e n  H a u p ts ta m m e s  — se l tener  folgende Teilung vor:  Der m it t le re  H a u p t s t a m m  m ach t  
eine  r e c h t s  nach  un ten  u n d  n a ch  vorn  b l ickende  schwach konvexe  K r ü m m u n g  (an einem 
A b s c h n i t t  v o n  2 — 3 cm) u n d  e n ts e n d e t  d a n n  in v e rs t r e u te r  F o rm  u n te r  B e rü ck s ich tig u n g  der 
L a p p e n g re n z e n  Zweige n a c h  allen R ich tu n g e n .  Z um  Lobus in te rm ed ius  laufen  a u c h  in diesen 
F ä l le n  v o m  gemeinsamen H a u p t s t a m m  längere  u n d  kürzere  Zweige, u n d  zw ar  paral le l  zur 
II.  F i s s u r .

W e n n  der m it t lere  H a u p t s t a m m  se lb s tän d ig  is t  (30% ),  läu f t  er n a ch  d e m  U rsp rung  
m e is te n s  a b w är ts  nach v o rn  u n d  re ch ts ,  so d a ß  n a ch  der Ausgangsstelle  des m it t le r e n  H a u p t ­
s t a m m e s  a n  einem 1,5 — 2 cm  lan g e n  A b s ch n i t t  der  rech te  H a u p t s t a m m  an zu t re f fen  ist.  H ie r ­
n a c h  w in d e t  sich der m it t le re  H a u p t s t a m m  n a ch  v o rn  u n d  oben u n d  k re u z t  a u f  diese Weise 
v o r n  d e n  rech ten  H a u p t s t a m m .  V o n  seiner K o n v e x i tä t  laufen  längere  Zweige a b w är ts  und

Abb.  5. Schem atische  D ars te l lung  des m ag is t ra len  re ch ten  u n d  m it t le r e n  H a u p t s t a m m e s
sowie der zugehörigen  L appen

s e i tw ä r t s  n a c h  rechts, von  seiner K o n k a v i t ä t  kü rzere  Zweige nach  der  en tgegengese tz ten  
Seite . D iese  F o rm  kann  m an  als m ag is t ra le n  M itte l lappen  bezeichnen (Abb.  5).

I m  F a l le  des zu 65%  v o rk o m m e n d e n  g em e insam en  H a u p ts ta m m e s  v e rh ä l t  s ich  der zum 
re c h te n  L a p p e n  gehende H a u p t s t a m m  m eistens fo lgenderm aßen:  N ach  e inem  V er lau f  von 
1 — 2 c m  t e i l t  er sich in V -F orm .  V or d e r  Teilung g ib t  er kurze Zweige in d en  Bereich  des Lobus 
d e x te r  a b .  N a c h  der Teilung b i lde t  e in  Zweig, der R a m u s  superior , eine K r ü m m u n g  m it nach  
re c h t s  u n d  u n te n  blickender K o n v e x i tä t ,  von  deren  W ölbung  dickere Zweige n a ch  rech ts  zum 
L e b e r r a n d  gehen. Von der K o n k a v i t ä t  ausgehende  kleinere Zweige lau fen  in R ich tu n g  der 
IL  F  issu r .  D e r  zweite Zweig n a ch  d e r  Teilung läu f t  nach  rech ts ,  u n te n  u n d  v o rn  u n d  b ildet 
den  R a m u s  inferior, dessen Zweige d en  u n te re n  Teil des rech ten  L ap p en s  versorgen.

I m  G ru n d e  eine V a r ia t io n  d ieser  T eilung  des rech ten  H a u p ts ta m m e s  is t  die folgende 
F o rm :  E in  rech ter  H a u p t s t a m m  is t  n ich t  v o rh a n d e n ,  sondern  die e rw äh n te n  b e iden  Zweige 
gehen  d i r e k t  vom  gemeinsam en H a u p t s t a m m  des m it t le ren  u n d  rech ten  L ap p e n s  aus (Dre i­
te i lung) .  D e r  obere Zweig g eh t  bogenförm ig  zur  rech ten  oberen  Leberspitze  u n d  g ib t  u n t e r ­
dessen  n a c h  beiden Seiten Zweige ab .  Der u n te re  Zweig beschre ib t  e inen n a ch  u n te n ,  links 
u n d  v o r n  k o n v ex en  Bogen u n d  w in d e t  sich m i t  dem E n d e  fas t  bis zur Mittellinie.  V on  seiner 
K o n v e x i t ä t  gehen  stärkere  Zweige ab-  u n d  v o rw ä r ts ,  v o n  seiner K o n k a v i tä t  schw ächere  Zweige 
auf- u n d  r ü c k w ä r t s  (Abb. 6).
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Abb. 6. L eb e rk o r ro s io n sp räp ara t  von u n t e n  gesehen. Der Pfeil zeigt au f  die rech tsse i t ig e  Drei­
te i lung .  Die be iden  Segm ente  des re c h te n  L a p p e n s  s ind ,  wie deutlich  zu seh en ,  gleich groß.

|1. Seg m en tu m  dorso-crania le ;  2. S e g m en tu m  dorso-caudale]
Abb.  7. Am R a n d a b s c h n i t t  der m it  e inem F i lm s tre i fen  ause inander  gezogenen 11. F issur  des 
K o r ro s io n s p rä p a ra te s  sieht m an  eine A n as to m o se ,  die den m it t le ren  mit  d e m  l in k e n  L ap p en

v e rb in d e t
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Die v o n  den  beiden H a u p tzw e ig en  des rech ten  L a p p e n s  versorg ten  Bezirke k ö n n e n  in 
den K o r ro s io n s p rä p a ra te n  deu tl ich  in Segmente  d iffe renz ie rt  werden ,  deren G e b ie tsv e rh ä l t ­
nisse in d es se n  a u ß ero rd en tl ich  v a r iab e l  sind. In  e tw a 4 0 %  d e r  Fälle  bildet das zum  oberen  
Zweig g eh ö ren d e  Seg m en tu m  dorso-crania le ,  in ebenfalls 4 0 %  d as  zum  abw ärts  gehenden  Zweig 
gehörende  Se g m en tu m  dorso-caudale  zwei D ri t te l  des r e c h te n  Lappens.  Das ve rb le ibende  
D ri t te l  b e s t e h t  im m er  aus d em  zum  en tgengesetz ten  Zweig gehörenden  Segment.  In  20 %  der  
Fälle  b e t r ä g t  das  V erhä l tn is  der  be iden  Segmente,  b e so n d e rs  w enn  der rechte H a u p t s t a m m  
fehlt ,  1 : 1 .

W e n n  d e r  rech te  H a u p t s t a m m  selbständig  v o n  der  V en a  po r tae  ausgeht  (30% ),  zeigt 
der re ch te  L ap p e n ,  ebenso wie der M it te l lappen  im Falle  eines se lbständigen H a u p ts ta m m e s ,  
m eistens die m ag is t ra le  F o rm ,  da  der rech te  H a u p t s t a m m  d a n n  e inen m agistra len  B ogen b ildet.  
N ach  d e m  U rsp ru n g  läu f t  er 3 — 4 cm, größtentei ls  von der  P o r t a  ausgehend, in der Mittellinie,  
b i lde t  d a n n  eine nach  rech ts  u n te n  u n d  vorn  blickende K r ü m m u n g ,  w indet sich m it  d e m  E n d ­
a b sc h n i t t  a b w ä r t s  u n d  erre ich t  den l in k en  oberen A b s c h n i t t  des rechten  Lappens .  V o n  der 
K o n v e x i tä t  des Bogens gehen dem  G efäßverlauf  e n tsp rec h en d ,  im  großen und ganzen sen k rec h t  
zu d iesem , längere  u n d  kürzere  Zweige aus, die zum  R a n d  des rech ten  L appens  ve r lau fen .  
An der  K o n k a v i t ä t  des m ag is t ra len  Bogens en tspr ingen ,  s ich  gleichfalls senkrecht  abzw eigend .  
kürzere ,  k le in e re  Zweige, die zur II. F issur  gehen (Abb. 5).

A u f  G ru n d  dieser V erhä l tn isse  k ö nnen  wir die L eber  in  drei L appen  und diese in kle inere  
A b sch n i t te  aufte ilen .  In  der überw iegenden  Mehrzahl de r  Fä l le  umfassen die drei  L ap p e n  
ü b e re in s t im m e n d e  Paren ch y m b ez irk e ,  und  auch die b e iden  Teile  des linken Lappens  bes i tzen  
stabile  G renzen .  Im  rech ten  L ap p e n  lassen sich, die m a g is t ra le  Teilung ausgenom m en,  s te ts  
zwei S e g m en te  differenzieren, deren  Gebiete indessen b e re i ts  außerorden tl ich  va r iabe l  sind. 
B eac h te n sw er t  ersche in t  indessen, d a ß  die d ifferenzierbaren  Teile, wie auch unsere In je k t io n s ­
u n te r s u c h u n g e n  m it  ve rsch iedenen  d iffundierenden  F a rb s to f f e n  bezeugen, in der ü b e rw ieg en ­
den M ehrzah l  der  Fälle  über  die F issu ren  in keinerlei a n as to m o t is c h e r  V erbindung m ite in a n d e r  
s tehen.

I m  G egensa tz  zu den b isherigen L i te r a tu ran g a b en  h a b e n  wir in drei Fällen eine sich 
über  die R e x — CANTLiEsche Linie h inziehende A nas to m o se  angetroffen. Diese A n as to m o sen  
erwiesen s ich  als Shun ts  v o n  rech t  ansehnlichem  Kaliber,  da  sie auch  in den K o rro s io n sp räp a ­
ra te n  n ach g ew iesen  werden können ,  die m it  der 5% ig en ,  die K api lla ren  nicht  d u rc h d r in g e n ­
den P V C -L ö su n g  hergeste ll t  w urden .  Die A nastom osen  b e f a n d e n  sich im leb e r ran d n a h en  
A b s c h n i t t  d e r  in te r lobu lä ren  F issur,  u n d  es han d e l te  s ich  n ich t  um  E inze lanas tom osen .  
sondern  u m  solche m it  m ehre ren  Zweigen. Im  Z u sa m m e n h a n g  m it  diesen sei e rw äh n t ,  d a ß  
wir an  d en  v o n  Leichen he rausg en o m m en en  Lebern  m ak ro s k o p is ch  keinerlei pa tho log ische  
V e rä n d e ru n g e n  w ahrgenom m en  h ab en  (Abb. 7).

Z usam m enfassung

A n  in sg e sa m t  100 den Leichen erwachsener M enschen e n tn o m m en e n  Lebern  w u rd e  ih re  
po r to b il iä re  G e lap p th e i t  m it  Hilfe von  g u t  d iffund ierenden  F a rbs to ff lö sungen  nach  d em  I n j e k ­
t io n sv e r fa h ren  sowie nach  der Korrosions- und  S te reo -R tg -M eth o d e  un tersuch t  u n d  fo lgendes 
fe s tges te ll t :

1. A u f  G ru n d  der V. p o r tae  k a n n  die Leber in drei L a p p e n  — Lobus dex te r ,  L o b u s  
in te rm ed iu s  u n d  Lobus s in is ter  — aufgete i l t  werden.

2. D ie  O b e rf läch en p ro jek tio n  d e r den rech ten  u n d  m it t le re n  L appen  tren n e n d en  E b en e  
z ieh t sich  2 — 3 q u erfin g e rb re it vom  re ch ten  L eb erran d  n a c h  lin k s . Die O berfläch en p ro jek tio n  
der F issu r , d ie den m ittle ren  vom  lin k en  L appen  a b g ren z t, e n ts p r ic h t  der R e x —CANTLiEschen 
L inie.

3. D er  Lobus in te rm ed iu s  s te l l t  einen sich n a c h  h i n te n  ve r jüngenden  ke ilförm igen 
L e b e r a b s c h n i t t  dar.

4. D en  drei L ap p en  en tsp rec h en d  gliedert  sich das  Glisson-System  in drei se lbs tänd ige ,  
v o n e in a n d e r  ganz  u nabhäng ige  H a u p ts tä m m e ,  zwischen d e n e n  au ch  an der Peripherie keinerlei  
V e rb in d u n g  b es teh t .

5. In n e rh a lb  der  L ap p e n  k o m m e n  folgende T e i lu n g sfo rm en  der V. po r tae  vor:
a)  »Regelmäßige« Teilung;  in d iesem Fall  lassen sich in tra lo b u lä r  weitere k leinere  E in ­

he iten  d ifferenzieren .
b)  »Streuungs«-Teilung, bei der  keine weiteren k le in e re n  E inhe i ten  un tersch ieden  w er­

den  k ö n n e n .
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c) »Magistrale« Teilung,  bei der die in t ra lo b u lä re  Differenzierung kleinerer  E in h e i te n  
im G runde  nicht  m öglich  ist .  Eine A usnahm e b i lde t  hier nur  der linke L ap p en ,  in d em  auch  
die regelmäßige Tei lung  aus  dem magistra len  S ta m m  s ta m m t .

6. In 3 Fällen  w u rd e  am Randte i l  der II. F issu r  ein aus 2 3 Zweigen b e s teh en d er  S h u n t
vorgefunden,  der den  Bereich des Lohns in te rm ed in s  m it  dem des Lohns s in is te r  ve rband .
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PO R T O  B I L IA R Y  L O B E S O F  T H E  L I V E R  AND GLISSON’S SY STEM

GY. UNGVÁRY » ml J. FALLER

The p o r to b il ia ry  lobation  of the h u m a n  liver has  been stud ied  on 100 spec im ens  ob ta ined  
from  adult  cadavers .  E x am in a t io n s  were carried  o u t  by  the  in jec tion  of h ighly  diffusive  dyes,  
b y  m eans of corros ion  p rep ara t io n s  and s te reo rad iographs .

(1) In acco rd an ce  w ith  the  ram if ica tions  o f  the  po r ta l  vein, the  liver can  be d iv ided into 
three  lobes: lobus d e x te r ,  lobus in te rm ed ius  and  lobus sinister.

(2) The surface  pro jec tion  of the plane s e p a ra t in g  the right from  the m ed ia n  lohe runs 
2 to 3 f ingers’ b r e a d th  to  the left of the r ight b o rd e r  of the  liver. The  surface  p ro jec t ion  of the 
f issure  between th e  m ed ian  and the  left lohe co rresponds  to the  Rex-Cantl ie  line.

(3) The lobus  in te rm ed iu s  is wedge-shaped  a n d  taper ing  caudad .
(4) In co rrespondence  to the th ree  lobes,  Glisson’s sys tem  divides in to  th ree  separa te  

m ain  t ru n k s  w hich  are  n o t  in te rconnec ted  even a t  the  periphery.
(5) The in t r a lo b a r  ram if ica tion  of the  p o r ta l  vein  may be
(a) of the  “ n o rm a l”  ty p e  when fu r th e r  sm all  u n i ts  are d is t inguishable  w i th in  the  lobes;



2 0 0 GY. UNGVÂRY und J. FALLER

(b )  o f  th e  “ sca tte red”  ty p e ,  t h e  m o s t  com m on form , w hen  no fu r th e r  un i ts  can  be 
d i s t in g u i sh e d ;

(c) o f  t h e  “ m agistra l”  ty p e  w h e n  th e re  are p ra c t ic a l ly  no sub u n i ts  w ith in  th e  lobe. 
The  l e f t  lo b e  is a n  exception because  e v e n  th e  regu lar  d iv is ion  derives f rom  the  m ag is t ra l  t r u n k .

(6) A  b ip a r t i te - t r ip a r t i te  s h u n t  on  the  m arg in  o f  th e  f i r s t  fissure was en co u n te red  in 
th ree  i n s t a n c e s :  i t  connected the  r e sp ec t iv e  areas of  the  lobus in te rm ed ius  and  lobus sin is ter .

П О Р Т О Б И Л И А Р Н Ы Е  Д О Л И  П Е Ч Е Н И  И Г Л И С С О Н О В А Я  СИСТЕМА

Д .  У Н Г В А Р И  и Й. Ф А Л Л Е Р

Авторы изучали портобилиарную дольчатость печени. На печенях, полученных 
из 100 человеческих трупов, проводились корроизонные, стереорентгенологические иссле­
дования и инъекции хорошо диффундирующей краски. Результаты исследований по­
казали, что:

1. На основании воротной вены печень можно делить на три доли (lobus d e x te r ,  
lobus in te r m e d iu s ,  lobus sinister).

2. Поверхностная проекция плоскости, отделяющей правую и левую доли печени, 
проходит на 2—3 поперечных пальца левее правого края печени. Поверхностная проек­
ция фиссуры, разграничивающей среднюю и левую доли, соответствует линии Рекс— 
Кентли.

3. L o b u s  in term edius представляет собой суживающуюся кзади клиновидную 
часть печени.

4. Соответственно трем долям, глиссоновая система разделяется на три самостоя­
тельных, совершенно независимых друг от друга главных ствола, которые даже на пери­
ферии не связаны между собой.

5. Деление воротной вены внутри долей .может иметь:
а) (регулярный» тип, — в таких случаях внутри долей можно разграничить даль­

нейшие меньшие единицы.
б) «разбросанный» тип, — это наиболее часто наблюдаемая форма, при которой 

нельзя разграничить дальнейших меньших единиц.
в) «магистральный» тип — когда разграничение меньших единиц внутри отдель­

ных долей практически невозможно. Исключением является только левая доля, в которой 
регулярное деление исходит также из магистрального ствола.

6. Авторы в трех случаях на краю I. фиссуры обнаруживали шунт с 2—3 развет­
влениями, которые связывали область средней доли с областью левой доли печени.

Dr. G y ö rg y  U ngváry 
Юг. J ó z s e f  F al l er

B u d a p e s t ,  IX .  T űzo ltó  u. 58., Ungarn
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